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Ihr lejwe Leu vo Holzhause 

standen wissen, sich verstärkt in 
die dörfliche Gemeinschaft, so 
in unseren Verein, durch ehren-
amtliches Engagement einzu-
bringen,  um das kulturelle Le-
ben weiterzuentwickeln. 

Neben den beiden Beisitzern 
hat auch Edgar Haas seine Vor-
standstätigkeit nach 23 Jahren 
altersbedingt aufgegeben. Wir 
danken ihm für die lange, eh-
renamtliche aktive Zeit und 
wünschen ihm für die Zukunft 
alles erdenklich Gute, vor allem 
Gesundheit und Lebensfreunde 
im Kreis seiner Familie. 

 Wir planen, je nach Pande-
mieentwicklung, dieses Jahr 
wieder das traditionelle Fami-
lienfest im Freien auf der 

Der neue Vorstand  
v.li. Claus-Peter  Müller, Manfred Sedlmair, Helma Schauß, Christine Aurich, Hans-Joachim Schwalbe, Gabi Köhler,  

Michael Koch, Jochen Briese, Jonas Sirvend, Peter Knetsch (es fehlt : Gerhard Staidl) 

Das Vereinsleben wird, wie 
auch der allgemeine Alltag, 
von Corona bestimmt. Nach 
einer Pause von zwei Jahren 
haben wir wieder eine Jahres-
hauptversammlung abhalten 
können, in der wir einen neu-
en Vorstand gewählt haben, s. 
Bild unten. Wir danken unse-
ren ausgeschiedenen Beisit-
zern Reinhold Droß, Hen-
riette Hardt und Helmut Hopf 
für ihre langjährige ehrenamt-
liche Unterstützung. Hinzuge-
kommen ist Jonas Sirvend, der 
unseren hohen Altersdurch-
schnitt  im Vorstand senkt.  
Ich möchte diese Anmerkung 
auch als Aufforderung an un-
sere jungen Holzhäuser ver-

 Kreuzgasse  mit einem Enten-
rennen durchzuführen.  Es 
scheint uns möglich, auf die-
sem großen Platz ausreichen-
den Schutz gegen Infektionen 
sicher stellen zu können. 

Die Verbundenheit der 
Holzhäuser mit ihrem Dorf 
ist durch die Anbringung der 
Hausnamensschilder ein-
drücklich dokumentiert. Wir 
freuen uns über die starke 
Resonanz. 

Ich wünsche allen Holz-
häusern ein schönes Osterfest 
und vor allem: 

 
Bleibt  gesund! 

 
Hans-Joachim Schwalbe 
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Das Jahr 1922 zitiert aus der Dorfchronik 

Nach wechselndem Regen- 
und Schneewetter, das sogar 
Anfang Januar Hochwasser 
herbeiführte, trat wieder ab 
11. Januar kältere Witterung
ein, mit Nachfrösten bis zu
minus 22 Grad.

Die Hoffnung auf baldigen 
Eintritt des Frühlingswetters 
hat sich bis Mitte April nicht 
verwirklicht. Die Feldbestel-
lung ruhte noch gänzlich. Der 
Klee war meist ausgewintert, 
ebenso der Raps. Die Viehhal-
ter hatten sehr auf baldiges 
Wachstum infolge der außer-
ordentlichen Futternot ge-
rechnet und wussten nicht, 
wie sie den schon geringen 
Viehbestand halten sollten. 
Trotzdem  waren die Fleisch-
preise unverhältnismäßig 
hoch. So kostete das Pfund 
Schweinefleisch 36-38 M. Der 
Zentner Korn und Weizen 
kostete bis zu 1000 M. In glei-
cher Höhe bewegte sich die 
Papiergeldentwertung und 
alle übrigen Preise. Der Dol-
larkurs betrug im Frühjahr 
1922 über 370 M. Die Preise 
waren im Vergleich zur Vor-
kriegszeit um bis zu das 100fa-
che gestiegen. Ein Ende war 
nicht abzusehen. 

kaum noch zu ertragen, zumal 
ein heftiger Hagelschlag An-
fang Juni nicht nur die Ernte 
weitestgehend vernichtete 
sondern auch Häuser stark 
beschädigte und viele Dächer 
abgedeckt wurden. Der Scha-
den wurde auf mehr als 1 Mil-
lion Papiermark  geschätzt. 

Die schlechte Futterernte 
hat einen weiteren Rückgang 
des Rindviehbestandes, der 
schon gegenüber der Vor-
kriegsjahre sehr niedrig war, 
bewirkt.  

Im Herbst 1922 war das 
Ortsnetz für die elektrische 
Beleuchtung in Holzhausen 
fertiggestellt, nur fehlte noch 
die Stromzuführung durch die 
Buderus`schen Eisenwerke. 
Die Masten und die Transfor-
matorentürme waren gebaut. 
Die letzteren kosteten jetzt 
120.000 M während Edingen, 
das früher fertig war, der Bau 
bloß 12500 M  kostete. Wie 
das alles bezahlt werden sollte, 
war damals noch ein Rätsel, 
aber die Durchführung muss-
te wegen der anderen noch 
teureren Beleuchtungsarten 
erfolgen.  

Auch die Fertigstellung der 
Ulmtalbahn rückte näher. Die 
gesamte Streckenlänge betrug 
15,5 Kilometer mit einem Hö-
henunterschied von 245 Me-
tern. Die Strecke Stockhausen 

bis Holzhausen wurde am 1. 
Juli 1922 in Betrieb genom-
men. Entgegen aller Befürch-
tungen  wurde die letzte Stre-
ckenetappe zwischen Holz-
hausen und Beilstein doch 
noch bis zum Jahresende 1922 
fertiggestellt, so dass die Stra-
ße vom Bahnhof Holzhausen 
nach Beilstein, die durch 
Fuhrwerke stark mitgenom-
men war, entlastet werden 
konnte. 

Zum Ende des Jahres 1922 
nahm die Teuerung rasant zu. 
Die Preise für Kleidung und 
Lebensmittel hatten sich ge-
genüber dem Jahresbeginn 
um bis zu das 1000fache er-
höht. Der Dollarkurs betrug 
teilweise über 8500 M. Papier-
geld wurde täglich in Milliar-
denhöhe gedruckt. Da das 
Nutzholz pro Meter bis zu 
115000 M bar einbrachte, 
konnte die Gemeinde ihre 
Schulden gänzlich abtragen 
und auch die elektrische Be-
leuchtung restlos bezahlen. 

Obwohl die landwirtschaft-
lichen Erzeugnisse genügend 
Anteil an den Preissteigerun-
gen gefunden hatten, reichte 
es trotzdem nicht mehr so wie 
früher und vor allem die 
Kleinbauern waren gezwun-
gen, sich Nebenverdienste in 
Bergwerken und Fabriken zu 
suchen.  

Baukolonne an der Ulmtalbahn, Aufsicht  Herr Crema  (Bildmitte) 

Deutschland wurde durch 
die Reparationszahlungen be-
sonders von den Franzosen 
gedrückt. Man murrte allge-
mein wegen der unerträgli-
chen Zustände gegen die neue 
Regierung und befürchtete 
einen neuen Umsturz nach-
dem der Außenminister von 
Rathenau von den Nationalso-
zialisten im Juni ermordet 
wurde. 

Mitte des Jahres schritt die 
Teuerung weiter fort und war 
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Die Erinnerungen von Alf-
red Hardt gingen in seine Ju-
gendzeit zurück, als er so 5 bis 
6 Jahre alt (Ende der Fünfzi-
ger)  war. 

In seiner Nachbarschaft 
gab es zu dieser Zeit nur ein 
Telefon. Dieses besaß der Le-
bensmittel- und Baustoffhan-
del Helmut Droß (Kaafmanns 
Helmut). Zu ihm ging jeder, 
der einmal telefonieren muss-
te. Aber wen sollte man denn 
anrufen? Kaum einer hatte ein 
Telefon. An Telefaxgeräte und 
Handy dachte noch niemand 
und Fernseher gab  es auch 
noch nicht.  

So beschloss Alfred Erkun-
digungen einzuholen, wann 
der erste Strom nach Holz-
hausen kam: 

Vor Beginn des 1. Welt-
krieges  hatten einige umlie-
gende Gemeinden mit der 
Einführung der elektrischen 
Beleuchtung begonnen. Nur 
Holzhausen lehnte aus Kos-
tengründen und mangels 
Weitsicht die Einführung zu-
nächst ab. So war es nicht ver-
wunderlich, dass nach dem 
Krieg die Brennstoffvorräte 
schmolzen und sich Mängel in 
der Beleuchtung einstellten. 
Zur Beleuchtung wurde sei-
nerzeit meist Karbid ver-
wandt, aber das Licht flacker-
te. Petroleum war schlecht 
gereinigt und sehr teuer. Au-
ßerdem wurde es im Novem-

ber 1919 auf einen halben Li-
ter pro Haushalt kontingen-
tiert.  

In Holzhausen bereute 
man immer mehr, dass man 
die Einführung der Beleuch-
tung seinerzeit abgelehnt hat-
te. So beschloss man, trotz 
erhöhter Kosten, Anfang der 
20er Jahre den Ort an das 
Stromnetz anzubinden. 

Die Arbeiten am Strom-
netz müssen im Dorf eine au-
ßergewöhnliche Unruhe ver-
ursacht haben. Viele Einwoh-
ner erlebten zum ersten Mal 
wie hölzerne Strommaste ge-
setzt und Freileitungen gelegt 
wurden. In das Transformato-
renhaus kam ein noch nie ge-
sehener Apparat – der Trafo -.  

Die Hausdächer erhielten 
Ständerrohre mit Porzel-
laneinführungen und 
-isolatoren. Die Stromleitun-
gen bestanden aus blankem 
Kupfer oder verzinktem Ei-
sendraht und wurden von 
Haus zu Haus verlegt. Das in 
den Häusern verwendete Ka-
bel bestand aus Kupfer- oder 
Aluminiumdrähten, die mit 
Stoff isoliert waren. Die Um-
hüllung des Kabels war ein 
Aluminiumrohr, einzelne 
Adern wurden aber auch in 
Eisenrohren verlegt. 

Wahrscheinlich trug die 
enorme  Ölknappheit im ers-
ten Weltkrieg dazu bei, dass 
die neuartige Erfindung  - der 
Generator – durch die Was-
serräder der Mühlen- und 
Dampfmaschinenbesitzer 
schnell zum Einsatz kam. 

Das elektrische Licht er-
reichte schließlich Holzhau-
sen im Jahre 1922, also vor 
100 Jahren. 

Sicherlich waren der da-
malige Bürgermeister Scholz 
und der Vorsteher Heinrich 
Droß (Germanns Heinrich) 
daran maßgeblich beteiligt. 
Der erste uns bekannte 
Dorfelektriker war Heinrich 
Leidolf (Schmidtkolles 
Schwarzer). Nachfolger wa-
ren August Grünkorn und 
nach dem 2.Weltkrieg Franz 
Schwontkowski (Linkersch 
Franz) und Willi Mandt.  

Das erste Transformato-
renhaus stand am Ende der 
Bruchwies bei Zutts Richard 
(Konroads) hinterm Haus. 

 
 
Nach einem Bericht von 

Alfred Hardt, ergänzt aus der 
Dorf Chronik von Helma 
Schauß 

                                Der erste Strom in Holzhausen 

Transformatorenhaus 
-in Ulm -  

Strommast in der heutigen  
Ulmtalstraße 

Dachständer auf unserer 
 Kirche  
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                                       Die Alte Holzhäuser Schule 
Die alte Holzhäuser Schu-

le  in der Mitte des Dorfes, 
nahe der Kirche, wurde nach 
längerer Bauzeit im Jahr 
1906 eingeweiht. Das Gebäu-

de diente bis 1950 als ein-
klassige Volksschule. Der 
Klassenraum befand sich im 
Obergeschoß des Gebäudes. 
Im Erdgeschoß war die 
Wohnung der Familie des 
jeweiligen Lehrers. Das 
Plumpsklo war außerhalb. 

Wie der Schulalltag ablief 
schildert Emmy Daniel:  

Der Schulsaal war im 1. 
Stock. Beim Hinaufgehen 
mussten wir leise sein. Das 
war mit den genagelten 
Schuhen nicht so einfach. 
Außer morgens war am 
Mittwochnachmittag und 
alle vierzehn Tage sonntags 
Unterricht. Es gab nur eine 
Klasse mit allen Schuljahren. 
Das war sowohl für den Leh-
rer als auch für die Schüler 
eine große Herausforderung. 
Während des Unterrichts 
war unbedingte Ruhe ange-
sagt. Der Stecken des  Leh-
rers war immer im Einsatz. 
Besonders lernschwache 
Kinder hatten viel Schläge zu 

Besprechungsraum der Ge-
meindeverwaltung ( Bürger-
sprechstunden) Verwen-
dung. Das Obergeschoß war 
zu Wohnzwecken vermietet. 
Seit 2001 ist im Erdgeschoß 
das Dorfarchiv unseres Ver-
eins. Weitere Nutzer sind 
der NABU und der TuSpo. 
Die derzeitigen Nutzer ha-
ben im Rahmen ihrer Mög-
lichkeiten die Räumlichkei-
ten im Erdgeschoß in Eigen-
leistung renoviert. Seitens 
der Eigentümerin, der Ge-
meinde Greifenstein, erfolg-
ten keine Leistungen, so dass 
sich das Gebäude heute in 
einem renovierungsbedürfti-
gen Zustand befindet und 
die Gemeinde aus überge-
ordneten Interessen einen 
Abriss erwägt. 

Wir als Heimat- und Ge-
schichtsverein haben leider 
nicht die Ressourcen, die 
Erhaltung der Schule alleine 
zu stemmen. Das Gebäude 
der alten Schule befindet 
sich im Ortszentrum von 
Holzhausen, in unmittelba-
rer Nähe der Kirche, des his-
torischen Dorfmuseums 
„Altes Haus“ und bildet zu-
sammen mit dem DGH 
(frühere Schule) und dem 
Feuerwehrhaus den histori-
schen Ortskern.  

In der  alten Schule haben 
Generationen von Holzhäu-
sern ihre Schulzeit ver-
bracht.  

Aus den Unterlagen des Dorf-
archives und Erinnerungen von 
Emmy Daniel aufgeschrieben von 
Helma Schauß 

ertragen. Die Grausamkei-
ten der Lehrer hätten be-
straft werden müssen. Die 
Lehrer nutzten die Kinder 
mit  größter Selbstverständ-

lichkeit für sich als Arbeits-
kräfte aus. Im Frühjahr 
44/45 mussten die Kinder 
anstelle des Unterrichts Kar-
toffelkäfer einsammeln, da 
es keine Spritzmittel gab. Im 
Sommer sammelte jedes 
Kind eine bestimmte Menge 
Schafgarbe, Kamille oder 
Brombeerblätter und hatte 
sie getrocknet beim Lehrer 
abzugeben. Im Herbst wa-
ren es die Schlehen und Ha-
gebutten, die die Lehrerfa-
milie gut gebrauchen konnte 
und im Winter musste das 
Holz aufgesetzt und zum 
Feuern ins Haus geholt wer-
den. Trotzdem wurde sei-
nerzeit viel gelernt. Nach 
Fertigstellung der neuen 
Schule (heute DGH) wohnte 
der Lehrer mit seiner Fami-
lie weiter in der alten Schu-
le, zuletzt die Familie des 
Lehrers Heinrich Jung bis 
diese Ende der 60er Jahre in 
ihren Neubau zogen.  Da-
nach fand die alte Schule als 

Schulkinder vor der alten Schule mit L. Rücker Mitte der 1920iger Jahre  

Alte Schule heute 
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Im letzten Blittche haben 

wir zur  Aktion aufgerufen, 
Schilder mit den Hausnamen 
an eigenen Häusern anzubrin-
gen, damit  Holzhäuser, aber 
auch jeder Fremde eine ge-
schichtliche Information zum 
gekennzeichneten Haus er-

hält. Über die Bedeutung der 
Hausnamen werden wir nach 
Abschluss der Aktion separat 
berichten. Bis dahin freuen 
wir uns über die, für uns be-
merkenswerte, hohe Teilneh-
merzahl.  Ein Rundgang 
durch unser Dorf wird viele 

Hausnamen -   Viel Spaß beim Entdecken! 

 

 

 

Ostern auf der  Heurwiss unterhalb des Hessenbergs 

interessante Erkenntnisse 
und daraus resultierende 
Gespräche bewirken. Weite-
re Informationen sind in den 
Greifensteiner Nachrichten 
vom 14.04.2022 und unter 

www.hug-holzhausen.de  
zu finden. 

 

Das Osterei 
 

Hei, juchhei! Kommt herbei! 
Suchen wir das Osterei! 
Immerfort hier und dort 
und an jedem Ort! 
Ist es noch so gut versteckt, 
endlich wird es doch entdeckt. 
Hier ein Ei! Dort ein Ei! 
Bald sind`s zwei und drei! 
Wer nicht blind, der gewinnt 
einen schönen  Fund ge-
schwind. 
Eier blau, rot und grau  
kommen bald zur Schau. 
Und ich sag`s, es bleibt dabei, 
gern such ich ein Osterei: 
Zu gering ist kein Ding,  
selbst kein Pfifferling.  
 
August Hoffmann von Fallersleben 
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politisch heiße Eisen anzufas-
sen, Männer der Tat waren sie 
allemal. „Jedes Jahr ein gutes 
Werk“ schrieben sie sich auf 
die Fahne. In dieser Bezie-
hung dachten sie ganz anders 
als ihre räuberischen  Vorfah-
ren. Sie nahmen nicht, sie ga-
ben. So konnten an Spenden 
für die Behinderten der Le-
benshilfe Florentine stattliche  
13520 DM überwiesen wer-
den. Das war der Reinerlös 
aus dem Wohltätigkeitsfest, 
an dem das ganze Dorf teil-
nahm. Die Raubritter hatten 
auch in den Folgejahren groß-
zügig gespendet, so für die 
Wolfgang Rosenthal Gesell-
schaft und mehrfach für die 
Aktion Sorgenkind. 

Wie es sich für die Raubrit-
ter geziemt, hatten sie auch 
eine Goldtruhe. In diese Kasse 
wanderte das Geld, das beim 
Knobeln verloren wurde. Die 
weitere große Leidenschaft 
der Stammtischler war der 
Gesang. Das Liederbuch 
„Wanderlust“ lag immer 
griffbereit und oft wurden 
Volkslieder geschmettert. 

Wenn es am Stammtisch 

auch mal spät wurde, brachte 
ihnen die Wirtin Edeltraud 
gern einen Imbiss. Die Frau 
des Ritters Horst Birlenbach 
tischte dann i.d.R. einen defti-
gen Eierpfannkuchen auf. Im 
Winter freuten sich alle auf 
das Schlachtfest. 

 „Burgmetzger“. Richard 
Droß, der Vater des Präsiden-
ten, sorgte stets für eine gut 
bestückte Raubritterplatte. 

Wurde es mal sehr spät  
oder morgens früh, folgte 
noch ein Besuch in der Back-
stube von Dieter Vetter. 

Die ersten Faschingsveran-
staltungen gingen auch auf 
das Konto der Raubritter und 
waren seinerzeit der Hit.  Spä-
ter wurden daraus die legen-
dären Fremdensitzungen. 

Jedes Jahr gab es auch ge-
meinsame Streifzüge hinaus in 
die weite Welt, so z.B. in den 
Schwarzwald, nach Mallorca, 
Kranska Gora, Alassio und ins 
Zillertal. Von der geplanten 
Schweden-Rundreise hatten 
die Stammtischbrüder nur das 
Hafenviertel von Göteborg 
kennengelernt.  

 

Als vom Stammtisch 
noch gar keine Rede war, 
kannten sich die Meisten 
schon aus der Dorfgemein-
schaft gut.  Auch damals un-
ternahmen sie viel zusam-
men. Ein besonderes Erleb-
nis führte dann zu der Idee, 
sich regelmäßig zur Tafel-
runde zu treffen. Das war 
am Heiligabend des Jahres 
1974. Da zogen einige aus 
der Truppe in den Winter-
wald, um für ihre Familien 
Weihnachtsbäume zu schla-
gen. Sie hatten aber Pech, 
und der Wagen blieb im auf-
geweichten Waldboden ste-
cken. Nur mühsam konnten 
sie ihn wieder flott machen. 
Nach dieser Anstrengung 
kam ihnen der Gedanke 
„Wir gründen einen Stamm-
tisch und treffen uns regel-
mäßig im Gasthaus Birlen-
bach“. Natürlich musste das 
Kind auch einen Namen ha-
ben. Da sich die Stamm-
tischbrüder gesellschaftlich 
zu dem Ort Greifenstein mit 
der eindrucksvollen Burgru-
ine hingezogen fühlten, 
nannten sie sich „Die Raub-
ritter“. 

Jeden Freitag trafen sich 
die Stammtischler in ein-
heitlicher Kluft – beige Hose 
und grüner Blazer- am lan-
gen Tisch bei der Wirtin 
Edeltraud Birlenbach. Auf 
dem Jackett prangte sogar 
das eigene Wappen. 

Von Anfang an stand 
Eberhard Droß dem Stamm-
tisch als Präsident vor. Ha-
rald Lippert, sein Stellvertre-
ter, Hans Joachim Triesch 
als Schriftführer und der 
Kassenwart Franz Schmidt 
unterstützten ihn in seinem 
Amt. Die Tafelrunde war 
satzungsmässig so struktu-
riert, dass der, wer viermal 
hintereinander unentschul-
digt fehlte, aus der Gemein-
schaft rausflog.  

Auch wenn sich die Holz-
häuser Raubritter scheuten, 

                      Holzhäuser Stammtische:    Raubritter  

v.li. Berthold Hermanni, Walter Ratz, Horst Birlenbach, Harald Lippert, 
Gerhard Schwahn, Eberhard Droß, Hans-Joachim Triesch, Edgar Haas, 
Horst Rupp, Dieter Sturm, Franz Schmitter, Martin Daubertshäuser ,  
Berthold Laurer 
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33 Mitglieder fanden den 
Weg zur diesjährigen Jahres-
hauptversammlung am 25. 
März 2022.  Es war nach den 
beiden Pandemiejahren 2020 
und 2021 die erste Sitzung 
nach 2019. 

Mit einer Gedenkminute 
gedachten wir 13 in den Jah-
ren 2019 bis 2021 verstorbe-
nen Vereinsmitgliedern und 
zwar: Regina Gaumann, 
Diethelm Hampe, Jürgen 
Plath, Bernhard Rotter, Sieg-
bert Hardt, Willi Knetsch, 
Dieter Schauß, Wolfgang 
Hopf, Willi Schäfer, Robert 
Sturm, Ottmar Leidolf, Josef 
Schön und Alwin Post. 

Der Vorsitzende  berich-
tete über diverse Arbeitsein-
sätze und Aktivitäten. Vieles 
fiel dem Wetter oder der 
Pandemie zum Opfer. Er-
wähnt wurde der Busausflug 
ins Ahrtal, die Teilnahme an 
den Kirmeszügen in Holz-
hausen und Ulm sowie die 
Teilnahme am Nikolaus-
markt. Beim Besuch einer 
Delegation unserer Partner-
gemeinde St. Andrä-
Wördern haben wir uns mit 
Kaffee- und Kuchenservice 

eingebracht. Das Dorfarchiv 
wurde teilweise in die uns von 
der Gemeinde im DGH zur 
Verfügung gestellte Räumlich-
keiten verlagert. In 2021 wur-
de die Idee von Gabriele Köh-
ler aufgegriffen, die alten 
Hausnamen an die mittlerwei-
le renovierten Häuser anzu-
bringen, um so ein altes Stück 
Holzhausen zu erhalten. Bis 
dato beteiligten sich über 30 
Eigentümer an der Aktion. 

Die Mitgliederzahl ging 
von 180 in 2019 auf 174 be-
dingt durch die Vielzahl der 
verstorbenen Mitglieder zu-
rück.  

Für 50 Jahre Mitgliedschaft 
wurde unserer Ehrenvorsit-
zender Klaus Schmidt geehrt. 

Für 40 Jahre Mitgliedschaft 
wurden Hannelore Biemer, 
Edgar Haas, Renate Noleppa, 
Walter Ratz, Christel Schäfer, 
Helmut Scharfenberg und 
Manfred Sedlmair geehrt. 

Für 25 Jahre Mitgliedschaft 
wurden Horst und Rita Bir-
lenbach, Steffen Droß, Edith 
Fehling, Thorsten Groos, Hol-
ger Rumpf, Karl-Heinz Schä-
fer und Regina Schauß geehrt. 

Für herausragende Ver-

dienste für unser Vereinsle-
ben wurden unser Ehrenvor-
sitzender Klaus Schmidt, der 
ausscheidende Geschaftsfüh-
rer Edgar Haas, der ausschei-
dende Beisitzer Reinhold 
Droß und Gabriele Köhler für 
den Aufbau und Pflege des 
Dorfarchives geehrt. 

Bei den Vorstandswahlen 
wurde der Vorsitzende, Hans- 
Joachim Schwalbe, der stv. 
Vorsitzende C.P. Müller, die 
Schriftführerin Helma Schauß 
und der Kassierer Peter 
Knetsch wiedergewählt. 

Aus dem Vorstand sind 
neben dem Geschäftsführer 
Edgar Haas, die Beisitzer 
Reinhold Droß, Helmut 
Hopf, Lothar Schäfer und  
Henriette Hardt ausgeschie-
den. Als neuer Beisitzer wur-
de Jonas Sirvend gewählt. 

 
Eine Verjüngungskur unse-
res Vereins ist notwendig!!! 
 
Wir freuen uns  sehr über 
aktive und passive neue Mit-
glieder. Sprechen sie H.-J. 
Schwalbe oder auch die an-
deren Vorstandsmitglieder 
an!  

Jahreshauptversammlung des HuG 

Ein besonderes Highlight 
war die, von Walter Ratz or-
ganisierte persönliche Einla-
dung zur Fußball-National-
mannschaft  von Bundestrai-
ner Helmut Schön ins Cres-
Hotel nach Frankfurt am 
20.2.1977. Die Autogramm-
tafel aller damaligen Natio-
nalspieler – auch von Franz 
Beckenbauer – zeugt heute 
noch von diesem Ereignis, s. 
rechts. 

In den 90er Jahren flachte 
das Engagement der Stamm-
tischler aus verschiedenen 
Gründen ab, so dass es letzt-
endlich zur Auflösung des 
Stammtisches kam. 

Erinnerungen von E. Haas, W. 
Ratz und H.- J. Triesch von Helma 
Schauß aufgeschrieben 
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Platt Geschwätz  

 

äbsch - missgestimmt 
abrobbe - abreißen 
Bullesje - Gefängnis 
Daas – Rauchfang, Räu-
cherkammer 
Dormeldeijer – dusseliger 
Mensch 
gaalern - balgen 
Gebraddel - Geschwätz 
gelle – Satzende: nicht wahr 
Gesocks - Gesindel 
goanaut – gar nichts 
Hoanickel – Stange mit Ei-
senhaken 
Kitzel – Kopfpolster zum 
Tragen von Brotbrettern 
net fussber – nicht geheuer 
Pissdibbe - Nachttopf 
ru Gerieste - Bratkartoffel 
scheier – pur, ohne alles 
schie - schön 
Schipp - Schaufel 
Schnobbe - Erkältung 
schrombelich - faltig 
schubbche - schieben 
siewern – Spucke läuft aus 
dem Mund beim Kleinkind 
Spoakes – hochnäsiger 
Mensch 
stronze – streuen, herum-
treiben 

T e r m i n e :  

Impressum: Informationsblatt des Hei-
mat- und Geschichtsverein Holzhausen. 
Herausgeber und verantwortlich für den 

Inhalt: Heimat- und Geschichtsverein 
Holzhausen. Redaktion: H.-J. Schwalbe, 

H. Schauß, E. Haas. 

Internet: www.HuG-Holzhausen.de 

Nach einer zwanzigjähri-
gen Vorstandsarbeit hat sich 
Edgar Haas aus dem Vor-
stand des Heimat- und Ge-
schichtsvereins verabschie-
det, in dem er auf der dies-
jährigen  Jahreshauptver-
sammlung nicht mehr zur 
Wahl angetreten ist. So sehr 
wir diese Entscheidung be-
dauern, so haben wir Ver-
ständnis dafür. Er hat, wie 
kaum ein zweiter, den Ver-
ein durch sein agiles Verhal-
ten geprägt.  

Edgar Haas war 3 Jahre 
Schriftführer, 6 Jahre Beisit-
zer, 6 Jahre Vorsitzender 
und 8 Jahre Geschäftsführer 
des Vereins. Dieses anhal-
tende Engagement sowie die 
aufgabenorientierte Arbeit 
im Verein zeichnen ihn aus. 
Er hat neben den Vorstands-

aktivitäten die Pflege der An-
lage auf der Kreuzgasse nach 
dem Tod von Günter 
Grünkorn übernommen. Die 
kleine, schöne Anlage mit 
Brunnen, Wasserrad und 
Blumenbeeten in der Dorf-
mitte sind ein sichtlicher Be-
weis seiner Verbundenheit zu 
unserem kleinen, feinen Dorf 
und seinen Bürgern.  

Nach seinem Ausscheiden 
aus dem Vorstand ist Edgar 
Haas weiterhin im Verein 
engagiert sowohl bei der Er-
stellung von „Usser Blittche“ 
als auch den Vorstand unter-
stützend mit seinen fundier-
ten Kenntnissen der vereins-
internen Abläufe. 

Edgar Haas zeichnet sich 
durch seine Geradlinigkeit, 
Charakterstärke und ein offe-
nes, freundliches Wesen aus, 
das von allen hochgeschätzt 
wird. Der HuG bedankt sich 
bei einem liebenswerten, all-
seits geschätzten Menschen 
und dankt ihm für die jahre-
lange ehrenamtliche Tätigkeit 
zum Wohl unserer dörflichen 
Gemeinschaft im Allgemei-
nen und unserem Verein im 
Besonderen.  

 
Lieber Edgar, der HuG 

wünscht Dir für die Zukunft 
alles erdenklich Gute, bleib 
gesund und stets wohlgemut . 

Wir sagen Danke! 

Wir verabschieden unser  
Vorstandsmitglied Edgar Haas 

Mitglied werden: 
Antrag kann auf unserer 

Internetseite unter „Unser 
Verein“ heruntergeladen 
werden! 

 
 
 
 
Informationen zu geplan-

ten Veranstaltungen 2022 
finden Sie zu gegebener Zeit 
in den Greifensteiner Nach-
richten.  
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